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. Zur Geschichte der ßrrttassung Aismarcks
.^ärz 1890 veröffenilicbt .f>ans B lum . der direkte Jn fo r-dia«i ^ 9 0  veröffentlicht Hans B lum , »>->.

von Bismarck haben soll, eine demnächst erscheinende 
' - s t :  „D a s  deutsche Reich zur Ze it Bismarcks." Danach 

'ter von Bötticher zum Kaiser gesagt haben: Wenn
dkm G rob«. Friedrich nachstrrben, müßen S ie  vor 

> Bismarck beseitigen. W eiter berichtet Hans B lum  über
er von 
erfuhr,

l a s "  "^n Chef des Civilkabinets v. Lucanus an den Reichs- 
m it dem Gebot: der Kaiser fordere vom Fürsten, daß 

bei « Kaiser zuvor Bericht erstatte, wenn er Abgeordnete 
k, "4  empfangen wolle, um m it ihnen politische Gespräche zu 
^  Bismarck erwiderte darauf etwa: er bitte S r. Majestät 

8«n, er lasse niemanden über seine Schwelle verfügen, 
erschien der Kaiser am 15. März ganz früh, als B is- 

dei-, iu  Bette lag, im  P ala is  des Reichskanzlers und
^  ""Sie diesen sofort zu sprechen. Bismarck kleidete sich rasch 
8li o ^  dem Kaiser gegenüber. Der Monarch fragte den 
bed erregt, was seine Unterhandlungen m it Windthorst zu 

hätten. Bismarck erwiderte, daß es sich um P riva t- 
,^Uegenhxjj,n gehandelt habe. D arauf betonte der Kaiser, daß 
ein ^  ^echt habe, von Verhandlungen seine« Kanzlers m it 

Partetsührer wie Windthorst rechtzeitig zu erfahren. Diesen 
^er t , wies Bismarck m it der Erklärung zurück, daß er seinen 
bder k E i  den Abgeordneten keiner Aufsicht unterwerfen und 
b»/ ^ne Schwelle niemanden gebieten lasse. D ie Szene nahm 
üb? E i"a folgenden wetteren V e rlau f: Auch nicht, wenn Ich eS 
Sdn^ Souverän befehle? rief der Kaiser in  großer Erre- 

Befehl meines Herrn endet am S a lon  meiner F rau, 
Bismarck fest. D ann setzte er noch h inzu: nur infolge 

bien ^"sprechens an Kaiser W ilhelm  I., einst seinem Enkel zu 
^  er in  seiner S tellung verblieben. E r sei aber gern 

»„>,'' iich in  den Ruhestand zurückzuziehen, wenn er dem Kaiser 
de /^Em  werde. —  Am frühen Morgen des 17. M ärz schickte 
der y ser den General Hahnke zu Bismarck m it dem Auftrage: 
bist, erwarte das EntlaffungSgesuch. Der Fürst erwiderte 
^>te E"eral, der den Auftrag nicht als direkten ausgerichtet 
slir , ungefähr: er würde aus rein politischen Erwägungen es 
>̂ii> ^ewiffenlofigkett gegenüber dem Kaiser und dem Vater- 

tz^? halten, unter den jetzigen Verhältnissen fahnenflüchtig zu 
^sttlnn Außerdem aber würde ein vom Fürsten eingereichtes 
lügE I'Eösgesuch auch ein falsche
leb. geben.

falsches geschichtliches B ild  der Sach- 
E r stehe ja in  der Macht des Kaisers, dem Fürsten

polim!. i>te Entlassung zu geben. E r (Bismarck) könne seine 
«r s > E Laufbahn nicht m it einem Akte beschließen, dessen Folgen 
k r s , ^ größte Unglück halten müsse, von dem unser Volk 
^ied "  betroffen werden könne. —  Nachdem Hahnke so be- 

war, erschien am nämlichen Tage der Chef des C iv il-

kabinets v. Lucanus m it dem direkten Befehl des Kaisers an 
Bismarck: bis zu einer bestimmten Stunde dem Kaiser das Ent- 
laffungSgesuch zu unterbreiten. Der Kaiser biete ihm an, ihn 
zum Herzog von Lauenburg zu machen, woraus Bismarck erw i­
derte, das hätte er schon lange werden können, wenn sein 
Streben danach gestanden hätte. Lucanus glaubte dem Fürsten 
ferner die Versicherung geben zu können: der Kaiser mache sich 
verbindlich, daß dem Fürsten zur Ermöglichung standesgemäßer 
Führung des Herzogsranges eine Dotation bewilligt werde. B is ­
marck wies auch das bestimmt zurück, indem er äußerte: er habe 
doch eine solche Laufbahn hinter sich, daß man ihm nicht zu- 
muthen könne, dieselbe dadurch zu beschließen, daß er einer 
G ratifikation, wie sie eifrigen Postbeamten zu Neujahr zu theil 
werde, nachlaufe. Bismarck —  so erzählt Hans B lum  weiter 
-  habe gegenüber dem bestimmten Befehl, die Entlassung ein­
zureichen, das Gefühl gehabt, „schön heraus" zu sein; er sei 
bereit, seine schlichte Absetzung sofort zu unterzeichnen, erklärte 
er Herrn Lucanus. Zu einem Abschiedsgesuch aber, welches das 
letzte amtliche Schriftstück eines um die Geschichte Deutschlands 
und Preußens einigermaßen verdienten M inisters bilden müsse, 
bedürfe er längerer Zeit. Das sei er sich und der Geschichte 
schuldig. D ie Geschichte solle einst wissen, warum er die E n t­
lassung erhalten. Bismarck schrieb darauf vom 18. zum 19. 
März die eigenhändige Eingabe an den Kaiser, in  welcher er die 
politische Lage und die Gründe erörterte, welche ihm , wenn 
nicht der bestimmte Befehl des Kaisers vorläge, den Rücktritt 
trotz seiner Jahre und Gesundheitsverhältnisse im  Staatsinteresse 
nicht erlaubt erscheinen ließen. Diese umfangreiche Denkschrift 
begann zunächst m it der eingehenden Behandlung der S tellung 
des Ministerpräsidenten gegenüber den Kollegen im  preußischen 
Staatsm inisterium. Der Kaiser erhielt die Denkschrift Bismarcks 
erst gegen M ittag  am 20. März und konnte das umfangreiche 
Schriftstück nur eben durchgelesen haben, als wenige Stunden 
später die beiden Chefs des kaiserlichen C iv il-  und M ilttärkabt- 
nets, Lucanus und Hahnke, Bismarck bereits die Entlassung 
brachten. Zugleich wurde dem Fürsten die Würde des Herzogs 
von Lauenburg verliehen und da« lebensgroße B tldn iß  des 
Kaiser» versprochen. Am 26. März verabschiedete sich Bismarck 
im kaiserlichen Schlöffe. Fast anderthalb Stunden dauerte sein 
Aufenthalt. I m  Schlöffe zunächst erschien beim E in tr it t  die 
Kaiserin m it den P rinzen; sie nahm herzlichen Abschied von dem 
Entlassenen. D ie Kaiserin drückte Bismarck fest die Hand und 
rie f ihm ergriffen zu: „Leben S ie w o h l!"  D ie Prinzen
stimmten in  den R uf ein. Erst nach dieser Szene kam der 
Kaiser; was er m it dem Fürsten gesprochen, ist nicht bekannt 
geworden.

ASschreiverr.
Der Herr Reichskanzler hat in  einer Unterredung m it dem 

konservativen ReichstagSabgeordneten Frhrn. von Manteuffel, der 
die ungünstige Lage der deutschen Landwirthschaft darlegt, 
geäußert, die Landwirthe müßten eben Abschreibungen machen, 
wie sie die Industrie llen in  heutiger Ze it ja auch machen 
müßten.

Abschreiben -  der Rath ist ju t, w ird  der B erliner sagen. 
Wenn aber in  der Aeußerung des Herrn Reichskanzlers ein 
V o rw u rf liegen sollte, so wäre derselbe ungerechtfertigt.

Wovon schreibt denn der Kaufmann und der Industrielle 
ab? Doch nur von abnutzbarm Dingen, also von Gebäuden, 
Maschinen u. s. w. Es w ird niemand einfallen, etwa von 
einem Bestände von Baargeld, von einem in  Staatspapieren 
angelegten Vermögen, oder von Liegenschaften (abgesehen von 
den darauf befindlichen Baulichkeiten oder sonstigen Anlagen) 
Abschreibungen zu machen, ganz einfach, weil diese Dinge einer 
Abnutzung nicht unterworfen find.

Jeder Landwirth w ird von seinen Gebäuden, seinem Vieh, 
seinen Maschinen und Gerüchen Abschreibungen machen, der 
kleinere vielleicht nicht buchmäßig, aber in  seinen Berechnungen 
w ird ganz sicher der Umstand berücksichtigt, daß nach einer ge­
wissen Zeit Gebäude, Vieh und Gerüche zu erneuern find. W ie 
sollte er aber darauf verfallen, auch von dem Werthe seines 
Ackerlandes, das doch der Abnutzung nicht unterliegt, Abschrei­
bungen vorzunehmen. Der städtische Hausbesitzer am ortifirt den 
Bauwerth seines Hauses, aber nicht den Werth des Grund und 
Bodens, auf dem es steht. Der Industrie lle  am ortifirt den 
Werth seiner Maschinen und seiner Gebäude, aber nicht den 
Werth des Terra ins, auf dem sie arbeiten.

E in  besonders schlauer M ann könnte vielleicht auf den 
Gedanken kommen, daß sich der Grund und Boden doch abnütze, 
weil unter gewissen Bedingungen die Ertragsfähigkeit desselben 
zurückgehe, wie z. E. jungfräuliches Land unter dem Raubbau. 
Aber in  Deutschland w ird das Land seit mehr als tausend 
Jahren ku ltiv irt und die Kosten, welche die M itte l zur E rha l­
tung seiner Ertragsfähigkeit veranlassen, bilden einen T he il der 
laufenden Betriebsausgaben.

M it  demselben Rechte, m it dem man von den Landwirthen 
Abschreibungen von ihrem Grund und Boden erwartet, könnte 
man auch Abschreibungen von den Besitzern staatlicher Schuld­
verschreibungen erwarten, ja m it weit größerem Rechte, denn 
m it jeder neuen Anleihe, welche der S taa t macht, geht ein 
Theilchen der Kreditfähigkeit des Staates und damit auch der 
Sicherheit der Ansprüche der Staatsgläubtger verloren. Auch die 
Kreditfähigkeit des Staates ist kein unerschöpfliches Faß.

Aber trotz alledem: Abschreibungen —  der Rath ist ju t. 
Unsere deutschen Landwirthe vom kleinsten bis zum größten 
können nichts besseres thun, als denselben zu befolgen. A lle r­
dings unter einer Voraussetzung. Unter der Voraussetzung, daß 
es dem Herrn Reichskanzler gelingt, seinen Herrn Kollegen im  
preußischen Staatsm intsterium D r. M igue l (und m it diesem alle 
übrigen deutschen Finanzminister), soweit rumzukriegen, daß der 
diese Abschreibungen bei der Einkommensteuer-Deklaration auch 
respektirt. B isher war der preußische Herr Finanzminister redlich 
bemüht, die vom steuerpflichtigen Einkommen abzugsfähigen Ab­
nützungsquoten sehr erheblich herabzudrücken; offenbar hat er 
eine höhere Meinung von der deutschen S o lid itä t, soweit die 
Ausdauer von Gebäuden, Maschinen, Werkzeugen u. s. w. in  
Betracht kommt, als der DurchschnittS-Steuerzahler. So ohne 
weitere« w ird sich Herr M igue l nicht gefallen lassen, daß nun 
gar AmortisationSguoten von Dingen angesetzt werden, die ihrer 
N atu r nach keiner Abnutzung unterliegen. Aber wenn der Herr 
Reichskanzler seinen E influß aufbieten wollte —  wer weiß? — 
man sagt ja : Zurufen h ilft.

D ie Sache hat indeß doch ihre Schattenseiten. Der Witz is 
ju t —  sagte Papa W rangel zu einem jungen Offizier, der sich

An der Schule des Gebens.
Roman in  zwei Theilen von L. G ieS .

(Nachdruck verboten.)

. (21. Fortsetzung.)
N, betrachtete sie das vergrämte, gefurchte Gesicht der 

n dem sich nur schwache Spuren 
von früher wiederfanden. Fühlte

___  M ariens? S ie  schlug plötzlich die
^u fxn nd  sich zurechtrückend, sagte sie verlegen:

Häd, » M - y  S ie'« nicht übel. Freile in M arie , aber ich bin so 
^ c h e n " "  d ir  Angst und Rumherlaufen, daß ich meine 

garnicht mehr fühle."
^ i n c  erwiderte etwas Freundliches und bat dann, daß 

^  M  von ihrem Leben erzählen möchte. 
i a „ l " ^  eine einfache, alltägliche Geschichte ; die Geschichte 

M  in Mädchen aus dem Volke. Sabine war erst kurze 
. "er S tadt gewesen, als sie auf einer Tanzbelusttgung

A e i r a t k M a n n  kennen gelernt und ihn auch bald nachher 
^  hanx. S ie  hatten geheirathet wie so viele, ohne sich 

Zukunft zu machen! Anfangs freilich war alles 
s, *üer ix ^ e i t  gewesen, ih r M ann verdiente als geschickter 

^  3— 4 dazu hatte sie noch eine Stelle als
K ^8 v .,, '  i>te ihr Geld einbrachte, so daß es ihnen in  der 

u„>> v" "ichts fehlte. Dann wurde das erste K ind ge- 
r> ^uk- fing das Elend an. Wegen Mangel an Pflege
üu. ^hv l»» "^de  Sabtn« krank und vermochte sich nicht wieder 
d» ", er ' 3h r M ann aber konnte „das Gepimpele" nicht 

der Anficht, daß „W eibsleute" zum Arbeiten auf 
seien und e« gab Zank und Unfrieden. E r ge- 

v f? ^ "  daran, inS W irthshaus zu gehen, vertrank den 
>d!»/^8ern seines Verdienstes, und F rau und K ind mußten 

Dann kam d ir Ze it der Streiks, die gerade in D .
"  Sommers bedeutend« Ausdehnung angenommen

hatten, und der Verdienst hörte ganz auf. Freilich trafen an­
fangs Zuschüsse aus der allgemeinen Arbeiterkaffe ein, aber sie 
wurden immer geringer und hörten schließlich ganz auf. Trotz­
dem gewöhnte sich Sabinen« M ann immer mehr an das W trths- 

! Hausleben, die wenigen Spargroschen wurden fü r B ie r und 
B ranntwein ausgegeben und häufig kam er jetzt in  der Nacht 
betrunken nach Hause.

Wenn seine F rau ihm deswegen Vorwürfe machte, so tobte 
er und schlug sie wohl gar; aber sie änderte nichts. S o mußte 
sie wieder Geld zu verdienen suchen; da sie jedoch die beiden 
kleinen Kinder nicht allein zu Hause lassen konnte, fand sich nur 

s selten eine gutmüthige Hausfrau, welche diese auch m it in  Kost 
s nahm. B ittere Roth war bet Sabine eingezogen ; sie und die 

Kleinen genossen oft Tage lang nichts als Kaffee und Kartoffeln. 
N un war auch noch da« Unglück m it dem Manne gekommen, 
der in  der Betrunkenheit S tre it m it einem anderen gehabt und 
von diesem m it einem Bterglas über den Kopf geschlagen war. 
Gute Freunde hatten den Verwundeten nach dem nahegelegenen 
Krankenhaus gebracht und auch am anderen Tag die F rau »on 
dem Unfall benachrichtigt

M i t  großer Theilnahme hörte M arie  dem Bericht Sabinens 
zu, die in  einem weinerlichen, klagenden Tone erzählte. Zw ar 
zweifelte das junge Mädchen keinen Augenblick daran, daß die 
F rau ein großer The il der Schuld an dem häuslichen Zerw ürf­
nisse tra f, aber die Aermste that ih r doch unsäglich leid. Und 
die Kinder, die unschuldigen kleinen Geschöpfe, ahnungslos in  
eine W elt gesetzt, welche fü r sie keinen Platz zu haben schien, 
und doch gezwungen, ein elendes Dasein fortzuleben, dessen Ende 
nur zu häufig Verbrechen oder Schande ist! Welche grauen­
volle Härte lag in  dieser furchtbaren Ungleichheit der mensch­
lichen Schicksale! D ie einen vorherbestimmt zur Lebensfreude, 
zum Genuß, die andern von der Geburt an Kinder der Sorge 
und des Elends, fü r die Bevorzugten ein Gegenstand hschmüthiger 
Verachtung — höchstens des M itle ids.

Das waren M ariens Gedanken, während sie den eintönigen 
Worten der jungen F rau lauschte. D ie Kleine auf ihrem Schooß 
war an ihrer Brust eingeschlafen, und m it einem Gefühl inniger 
Zärtlichkeit hielt sie das schmächtige Geschöpschen umschlungen, 
dem jeder Reiz seines zarten A lters fehlte. D a fü r stand m it um 
so ergreifenderer S chrift sein künftige« Schicksal in  den kind­
lichen Zügen geschrieben, und ein leidenschaftlicher Wunsch er­
wachte in  M arie , sich zwischen das K ind und dieses Schicksal 
zu stellen.

„W arum  gehst D u  nicht m it Deinem M ann und den K in ­
dern nach Herzberg?" fragte sie, als Sabine schwieg. „D e in  
M ann könnte dort Arbeit als Holzhauer finden und die Kleinen 
hätten dort bessere L u ft und Nahrung."

„Ach, er w ill ja  nicht," klagte die junge F ra u ; „der geht 
nicht von der S tadt fo rt, und zu Hause haben sie Essen genug; 
sie meinen, der M ann müßte fü r uns sorgen. Kinder find eine 
rechte Plage, wenn eins selbst nichts zu beißen hat. Wären die 
nicht, dann wollte ich schon Arbeit finden."

„Schäme Dich, S abine," erwiderte M arie m it gerunzelter 
S t i r n ;  „K inder find ein Gottesgeschenk, fü r das D u  dankbar 
sein solltest. E rfü lle  Deine Pflicht gegen sie als liebevolle M u tie r 
und der Segen w ird nicht ausbleiben,"

Sabine warf mürrisch die Lippen auf und schwieg; es war 
ganz die A rt, welche sie schon als Mädchen gehabt hatte. End­
lich sagte sie verdrossen, auf das älteste K ind zeigend:

„J a , wenn'« kein Mädchen wäre! E r hatte sich einen Jungen 
gewünscht, und wie's ein Mädchen war, hat er's gar nicht an­
geguckt. Und seit ein Brüderchen da ist, ist'« ihm ganz zu­
wider. S o  wie fich's zu Hause rührt, giebt's Spektakel, und 
das soll einen als M u tte r auch noch freuen!"

„Dazu kann doch das arme Kind nichts," entgegnete M arie  
zornig; —  wenn Dein M ann so roh und unverständig ist, setzte 
sie in  Gedanken hinzu."

(Fortsetzung folgt.)



ihm gegenüber einen Scherz erlaubte —  aber er kost' zwee Tage. 
Und so sagen auch w ir :  Der Rath ist ju t, aber er kostet dem 
preußischen Staate fast so viel M illia rden, als die S tadt M itten- 
walde kraft einer antiken Schuldurkunde von der S tadt B e rlin  
beanspruchen möchte. Denn wenn die Landwirthe bis auf 50 
Prozent des Werthes ihres Besitzes herunter amorttstren sollen, 
dann können sie auch eine lange Reihe von Jahren keine Steuern 
bezahlen, weil die Amortisationsrate das steuerpflichtige E in ­
kommen verschlingt. D ie Steuern werden aber gebraucht und so 
w ird der durch die praktische Anwendung der neuen Am orti- 
sationSthesrie entstehende Ausfall durch eine Mehrbelastung der 
übrigen Steuerzahler gedeckt werden müssen. Ob die das auch 
fü r „ ju t "  befinden werden?

Noch eins. W ir  haben jetzt in  Preußen eine so nette neue 
S teuer: das ist die Vermögenssteuer. S ie  ist noch nicht in  
K ra ft, aber es dauert nicht mehr lange bisdahin. Wenn es 
nun ans Erheben derselben geht und die Herren Gutsbesitzer 
vom M ajoratsherrn bis zum kleinen Bauer erklären unisono: 
W ir  haben auf Rath des Herrn Reichskanzler in aller S tille  
den Werth unseres Besitzes bis aus 50 Prozent herab amor- 
l i f i r i  —  w ird das Herr Finanzministec D r. M iguel aner­
kennen? W ir  fürchten —  nein. W ir  fürchten, er w ird ein 
furchtbar schlaues Gesicht machen und dann freundlich erwidern: 
Ja , Bauer, bei m i r  ist das ganz was anderes!__________ k .

politische Tagesschau.
Das P r ä s i d i u m  d e s  R e i c h s t a g s ,  die Herren 

v. Levetzow, Frhr. v. B uo l und D r. B ü rk lin , wurde Dienstag 
M ittag  1 Uhr im Neuen P a la is  bet Potsdam vom K a i s e r  
in  besonderer Audienz e m p f a n g e n .  Der Kaiser begrüßte 
die Herren auf das freundlichste und freute sich über ihre Wieder­
wahl. M it  Herrn v. Levetzow sprach der Kaiser, in Anknüpfung 
an die nächste Tagesordnung von den Handelsverträgen und 
auch über die Verhandlungen wegen eines Handelsvertrages m it 
Rußland, der nicht so schnell zu Stande zu bringen sei, als 
vielfach gewünscht werde. Frhrn. v. B uo l fragte der Kaiser nach 
dem Ausfall der Weinernte und auf dessen Erwiderung, daß 
fie besser hätt- sein können, bemerkte der Kaiser launig, daß 
man wohl nur klage, weil die Weinsteuer in Sicht sei. Herrn 
D r. B ürk lin  beglückwünschte der Kaiser wegen der am Karls­
ruher Hoftheater bewirkten Aufführung eines Cyklus Berliozscher 
Opern, wovon ihm sehr viel Löbliche» erzählt worden sei. 
Politische Fragen wurden im übrigen nicht gestreift. Der Kaiser 
gab der Hoffnung Ausdruck, daß die Verhandlungen des Reichs­
tags gedeihlichen Fortgang nehmen mögen, und verabschiedete die 
Herren m it freundlichem Händedruck. Unmittelbar darauf wurde 
das Präsidium auch von der Kaiserin empfangen.

Der „ R e t c h s a n z e t g e r "  bringt folgende E r k l ä r u n g :  i 
„Verschiedene B lä tte r beschäftigen sich m it einer Unterhaltung, j 
die der Reichskanzler im Oktober d. I .  m it dem Abg. Frhrn. ! 
von Manteuffel gehabt hat, und geben dieselbe dem W ortlau t i 
wie der Tendenz nach falsch wieder. Der wesentliche In h a lt  s 
und Verlauf der Unterhaltung war vielmehr der folgende: § 
Nachdem Frhr. von Manteuffel sich nach den Absichten der Re- ! 
gterung in  Bezug auf die Arbeiten des kommenden Reichstag« ! 
erkundigt hatte, erklärte der Reichskanzler, daß die verbündeten , 
Regierungen und die preußische Regierung bereit wären, fü r die ! 
Landwirthschaft zu thun, was fie könnten, und erwähnte bet ' 
dieser Gelegenheit z. B . die Novelle zum Gesetz über den Unter­
stützungswohnsitz und die Einrichtung von Landwirthschafts- j 
kammern in  Preußen. Im  Anschluß hieran gab der Reichs- , 
kanzler der Anficht Ausdruck, daß damit allerdings eine durch- s 
greifende H ilfe  nicht gegeben sei, und erkundigte sich dann, wie ! 
es m it dem unter M itw irkung des Herrn von Manteuffel inner» s 
halb der Kommission fü r das bürgerliche Gesetzbuch unter­
nommenen Versuch, das Agrarerrecht zu refonniren, stehe. 
W eiter bemerkte der Reichskanzler, daß er in  der Verschuldung 
durch Erbthetlungen und in  der zeitweise über den realen Werth 
hinausgegangenen Steigerung der Güterprctse einen wesentlichen 
Grund fü r die gegenwärtige Kalam ität zu erkennen glaube. Z u  
stark verschuldete Besitzer würden sich auch unter Einschränkungen 
auf die Dauer nicht hallen können. Der Reichskanzler gab, 
ebenso wie in  der Sitzung des Reichstag« vom 10. Dezember 
1891, zu erkennen, daß er dies als eine sehr bedauerliche Per­
spektive betrachten würde. Weder W ortlau t noch S in n  seiner 
Aeußerungen würden zu einer anderen Auffassung berechtigt 
haben. D ie Unterhaltung ist von beiden Seiten in  wohlwollen­
dem T on  zu Ende geführt worden". —  Daß der Reichskanzler 
nicht die ihm von der „Z ukun ft" zugeschriebene Aeußerung: 
„N u n , dann gehen die jetzigen Besitzer aber zu Grunde; es 
werden neue billig  kaufen und leben können" nicht gethan haben 
konnte, war uns von vornherein klar. W ir  find deshalb auch 
in  unseren Aurführungen an leitender Stelle nicht darauf zurück­
gekommen. D ie Ermahnung an die Landwirrhe „abzuschreiben" 
w ird in  der vorstehenden Erklärung nicht dementtrt.

D ie E inbringung eines V o l k s s c h u l g e s e t z e s  im 
S inne des Zedlitz'schen Entwurfs als k o n s e r v a t i v e r  
A n t r a g  w ird von der „Kreuzzeitung" fü r den Fall angekün­
digt, daß die Regierung diese Frage nicht in Anregung bringen 
sogt,, —  wenn auch nicht gleich in  der ersten Session.

Seine M a n d a t S n t e d e r l e g u n g  begründet der 
Zentrumsabgeordnete C y t r o n o w s k i  m it folgender Erklä­
rung : „M e in  Bemühen, eine ausreichende amtliche Vertretung
während der ReichStagsfitzungen zu finden, ist ohne Erfolg ge­
blieben. Ich habe deshalb vom 17. d. M . mein Mandat als 
Reichstagsabgeordneter fü r den Kreis Neustadt O./Schl. nieder­
gelegt; die« bringe ich meinen geistlichen und politischen Freunden 
ganz ergebenst zur Kenntniß." D ie „Nordsch.Allgem." bemerkt 
dazu: W ie erinnerlich sein w ird, fehlten bei der entscheidenden
Gesammtabstimmung des Reichstags über die M ilitä rvo rlage  am 
Sonnabend den 15. J u l i  d. I .  drei geistliche M itg lieder des 
Zentrums, welche oberschlefische Wahlbezirke vertraten, die Abgg. 
Cytronowski, W olny und Frente unentschuldigt. A ls  Grund 
wurde damals in  der Presse eine höhere Weisung bezeichnet, den 
sonntäglichen Gottesdienst in  ihren Gemeinden wahrzunehmen.

S e it einigen Tagen krebst die gesammte liberale Presse m it 
einer Dtszipltnarentschetdung, wonach ein L e h r e r  aus dem 
Kreise Putzig wegen f r e i s i n n i g e r  W a h l a g i t a t i o n  
seiner A m t e s  e n t s e t z t  sein sollte. Natürlich fehlt es bei 
der Gelegenheit an den üblichen Bemerkungen nicht, daß die 
konservative Agitation den Lehrern nicht so schlecht zu bekommen 
pflege. W ir  haben von der ganzen Sache bisher keine Notiz 
genommen, weil fie uns sehr der Aufklärung zu bedürfen schien.

W ie recht w ir  m it unserem M ißtrauen gegenüber der tenden­
ziösen Ausbeutung des Falles seitens der Judenblättcr hatten, 
beweist eine Zuschrift an die „T .  R ." , aus der w ir nachstehenden 
Satz entnehmen: „D ie  disziplinarische Verfolgung und Bestra­
fung dieses Lehrers geschah vor allem deshalb, w e i l  e r  d i e  
i h m  z u r  E r z i e h u n g  a n v e r t r a u t e n  S c h u l ­
k i n d e r  d a z u  b e n u t z t  h a t ,  f r e i s i n n i g e  S t i m m ­
z e t t e l  u n d  F l u g b l ä t t e r  a n  d i e  E l t e r n  zu  
v e r t h e i l e n . "  W ir  find gespannt, ob die Liberalen die 
S t irn  haben werden, nunmehr ihre Hetze fortzusetzen. E in 
Lehrer, der die ihm anvertrauten Kinder zu freifinnigen Agita­
tionen mißbraucht und deshalb entlassen w ird, das ist allerdings 
ein des M itle ids der Judsnblätter würdiges Objekt! Es sei 
ihnen hiermit zur ungestörten Ausschlachtung überantwortet.

W ie den „D a t'y  News" aus Newyork gemeldet w ird, weist 
der amtliche Bericht des nach Hawaii gesandten Spezialkommissars 
nach, daß der ehemalige Vertreter der Vereinigten Staaten in 
H o n o l u l u  die R e v o l u t i o n  durch die amerikanischen 
Truppen unterstützen ließ. M an erwarte die Wiedereinsetzung 
der Königin, doch werde die Königin eine Amnestie erlassen und 
das Land über die zukünftige Regterungsform befragen müssen.

Deutsches Heich.
Berlin, 21. November 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser nahm am Dienstag Vorm ittag 
den Vortrag des Staatsmtnisters v. Heyden entgegen. M ittags 
hatte das Präsidium des Reichstages die Ehre des Empfanges. 
Das Kaiserpaar kam alsdann nach B e rlin , um der Kaiserin 
Friedrich zur Geburtstagsfeier ihre Glückwünsche abzustatten.

—  D ie Kaiserin Friedrich, (geboren 1840) beging am 
Dienstag im  engsten Familienkreise ihr Geburtsfest. Zu  dieser 
Feier waren der P rinz und die Prinzessin Heinrich von Preußen 
bereits Montag Nachmittag vom Neuen P ala is nach B e rlin  ge­
kommen und im Kaiserin Friedrich-Palais abgestiegen. Eben­
daselbst waren aus der gleichen Veranlassung bereits am Sonn­
tag Abend der P rinz und die Prinzessin Adolf von Schaumburg- 
Lippe und der Erbprinz und die Erbprinzesfin von Sachsen- 
Meintngen eingetroffen. Auch der P rinz Christian von Schles­
wig-Holstein war zur Geburtstagsfeier in B e rlin  angekommen. 
D ie Kaiserin Friedrich nahm im  Laufe des Vorm ittags die 
Glückwünsche der allernächsten Familtenmitglieder und der P er­
sonen ihres Hofes entgegen. Der Kaiser und die Kaiserin 
statteten mittags ihre Glückwünsche ab. Z u r Feier des Tages 
fand dann um 1 Uhr im  Kaiserin Friedrich-Palais eine F rüh­
stückstafel im engsten Familienkreise statt.

—  P rinz Ludwig von Bayern hat sich heute von den 
kaiserlichen Majestäten verabschiedet und hat am Abend die Rück­
reise nach München angetreten.

—  Der „Kölnischen Volkszettung" w ird  aus Abgeordneten- 
kreisen in B e rlin  geschrieben, der Kaiser habe den dringenden 
Wunsch geäußert, daß das neue Reichstag-gebäude schon am 
1. M a i künftigen Jahres eingeweiht und bezogen werde. 
Bisher sei h ierfür der künftige Herbst, also die Eröffnung 
des Reichstages im November in Aussicht genommen worden. 
Voraussichtlich werde die Reichstagsbaukommisfion sich in  den 
nächsten Tagen m it den einschlagenden Berathungen zu beschäf­
tigen haben.

—  Nach dem „Liegnitzer Tageblatt" verlautet gerüchtweise, 
daß der RegierungSpräfident P rinz Handjery die Absicht habe, 
an Stelle des kürzlich verstorbenen Landraths Strutz in  Saga» 
fü r den Wahlkreis Sagan - Sprottau zum Landtag zu kan- 
didiren.

—  Der bisherige portugiesische Gesandte Carvalho hatte 
gestern bei Ih re r  Majestät der Kaiserin Abschiedsaudienz. E r 
ist bei der ungünstigen W itterung leicht erkrankt und gedenkt 
daher erst Ende der Woche B e rlin  zu verlassen.

— E in aus B e rlin  datirteS Telegramm des Wolffschen 
Bureaus meldet: „D e r kaiserliche Gesandte in  Lissabon hat einen 
kurzen Urlaub angetreten und w ird dieser Tage in  B e rlin  ein­
treffen, um bezüglich der Maßregeln, welche die portugiesische 
Regierung neuerdings in der Deutschland nahe berührenden 
Eisenbahnfrage getroffen hat, mündlich Bericht zu erstatten und 
Instruktionen zu erhalten." —  Es handelt sich hier um das 
Dekret vom 9. November, welches die Rechte der Obligationäre 
der portugiesischen Eisenbahn-Gesellschaft ganz zweifelhaft macht. 
Es wäre in  hohem Grade erwünscht, daß Maßnahmen getroffen 
würden, durch welche den ohnehin schon so schwer betroffenen 
Obligationsbefitzcrn zu ihrem Rechte verholfen werden könne.

—  Nachdem der Zollbeirath fü r die russischen Handelsver­
tragsverhandlungen am Montag das M ate ria l aus der zweiten 
Lesung des Zo llta rifs  entgegengenommen hatte, hielt er auch am 
Dienstag eine Sitzung ab. M an nimmt an, daß er seine 
Arbeiten in  wenigen Tagen beendigt haben w ird, so daß Ende 
dieser oder Anfang nächster Woche die Delegirtenkonferenz ihre 
Sitzungen zur dritten Lesung des Z o llta rifs  wieder aufnehmen 
wird.

—  Die Stcuergesetzentwürfe find heute dem Reichstage zu­
gegangen. D ie Aenderungen, welche der Bundesrath an der 
Tabakssteuer und dem Rcichsstempel-Abgabengesetz vorgenommen 
hat, find nicht von Belang. S ie beziehen sich bet der Tabaks­
steuer auf die Nachsteuer, bei den Reichrstempel-Abgaben auf die 
Frachtbrief-Besteuerung. D ie Nachsteuer bet dem Tabak ist so 
gestaltet, daß sie der künftigen Besteuerung entspricht. Es soll 
dadurch vermieden werden, daß in der Fabrikation Stockungen 
eintreten. Dem Bundesrath ist die Ermächtigung zugesprochen, 
Milderungen eintreten zu lassen.

—  Der Reichskommtffar von W iffm ann hat nach der 
„Krcuzztg." die Absicht, vom Tanganytka aus nach der Küste 
zurückzukehren und dürfte sich bereits auf dem Marsche dorthin 
befinden. Doch w ird M a jo r von Wtssmann nicht nach Deutsch­
land zurückkehren, sondern im  Süden, vielleicht in  Egypten, 
überwintern. Bezirksamtmann S ig l, der ja von Tabora aus 
auch nach dem Tanganyika gezogen ist, scheint die Führung der 
Wissmannschen Expedition dort m it zu übernehmen. D ie letzten 
Berichte des M ajors von Wtssmann aus der S ta tion  Langen- 
burg vom 2. September zeigen nach der „P o s t" , daß M a jo r 
Wissmann trotz all der überstandenen Strapazen sich körperlich 
wohl befindet. Das Reich hat bekanntlich seinen Dampfer über­
nommen, den größten, der bis jetzt auf den afrikanischen Seen 
schwimmt; damit ist die nächste Aufgabe, welche sich Wissmann 
gesetzt hatte, wieder erfüllt.

—  Die dem Reichstage zugegangene Denkschrift betreffend 
Deutsch-Ostafrika bespricht die politischen Verhältnisse der einzel­

nen Gebietstheile unter Aufzählung der Ereignisse des vM  ^  
genen Jahres, den Fortgang derUsambara-Bahn, der 
Telegraphenverbtndung, erwähnt das Münzwesen und ve ^  
bezüglich der E in fuhr und Ausfuhr, daß nach Anwendung 
ermäßigten Zollsätze der Handelsverträge statt des 
Z o llta rifs  fü r das Schutzgebiet, eine Vergrößerung des unm 
baren Verkehrs zwischen dem Mutterlande und dem 
zu erwarten ist, und beklagt den ungünstigen E in fluß ,.,"^  ^  
kursschwankungen der Rupie beziehungsweise des nk-
die Handelsverhältnisse im  Schutzgebiet; ferner hebt dle ^
schrist hervor, daß von den Pflanzenunternehmungen du «  ̂
günstige Berichte eingelaufen find, der Sklavenhandel »,
bestem Erfolge bekämpft. Die Denkschrift betreffend DU 
Afrika bespricht sehr eingehend die Produktions- und .
Verhältnisse, die Expeditionen, die Bevölkerung, die d

E inschre"- 
Ende A

eingetroffenen Verstärkungs-Kommando eine baldige

giebt eine Uebersicht über das militärische Einschreiten 
W itbooi und schließt, daß nach dem letzten Ende

Beseitigung Hendrik W itboois und die Sicherstellung der 
und Ordnung zu erhoffen sei. ^

—  Den Schillerpreis, der am 10. d. MtS. «,
hat, wie es heißt, Ludwig Fulda, der Verfasser des „TaltSM

—  Der ReichstagSabgeordncte Professor D r. Paul
ist nunmehr der deutschen Reformpartei als Hospitant 
treten. > e-

—  K arl Paasch hat die schweren Beschuldigungen, » .
gegen seine früheren Vertheidiger Jvers und Hertwig in v 
blättern erhoben hatte, zurückgenommen. - M

H a lle , 21. November. Der Geh. Medizinalrath 
Kaltenbach, D irektor der Univerfitäts-Frauenklinik, ist W 
nachts plötzlich gestorben.________________________ —-s*

Ausland. . . die
W ien, 21. November. W ie die Zeitungen melden, y« ^  

G räfin-W ittw e Harten«» unter der Bedingung eingewilligt, ^  
der Leichnam des verstorbenen Grafen Hartenau nach 
überführt w ird , wenn auch fie nach ihrem Tode an der 
ihres Gatten beigesetzt werde.

G ra z , 21. November. D ie Leichenfeier fü r den ^  
Hartenau begann gestern um 2 Uhr Nachmittag. NachdM ^  
Leiche eingesegnet worden war, bildete sich der T ra u e rM - » 
dem Sarge schritten der vom Kaiser von Oesterreich ^  ,^d 
Flügeladjutant Lonyay und der von der Königin von 
beauftragte englische Botschafter in  W ien, ferner zahlre!«" ^  
putationen, die Generalität, das Offtzterkorps und eine g ^  
Anzahl Vertreter anderer Länder. Der Zug setzte sich 
militärischen Ehrenbezeugungen nach dem Friedhof in B e ^  
woselbst die provisorische Beisetzung erfolgte. An der Gruft hie"

Die vo»
der bulgarische M inister Grekow die Gedächtnißrede. pu­
dern Pros. Eppingcr in  Gegenwart der behandelnden A M "  ^  
genommene Sektipn hat als Todesursache eine Perforatw ^  
Periton itts  ergeben. E in kaum erbsengroßes Geschwür in 
zunächst dem Magen gelegenen Zwölffingerdarm war du 
brachen und hatte eine tödtliche Bauchfellentzündung 
E in operativer E ing riff wäre ohne Erfo lg gewesen. 
fanven sich neben dem Geschwüre einige Narben, welche beweise"- 
der G ra f schon wiederholt in  Gefahr schwebte, derselben K ^  
hett zu erliegen. D ie Erkrankung des Blinddarmes, "  . ggt» 
G raf vor drei Jahren überstanden, stand m it der gegen«« 
Krankheit in  keinem Zusammenhange.

P a r i - ,  21. November. I m  Mintsterrathe unterze^^, 
Carnot Dekrete, wodurch achtzehn Begnadigungen oder 
Herabsetzungen an Personen vollzogen wurden, welche 
den bekannten Unruhen im  Q uartie r La tin  verurtheilt s" 
waren. Ferner wurden vierhundert Begnadigungen an A 
Personen bewilligt. , -F t

London, 21. November. Der Geburtstag Ih re r  
der Kaiserin Friedrich wurde heute in Windsor in der "  
Weise gefeiert. Abends findet zur Feier de« Tages ein
bet der Königin statt. llk»s ist

W arschau, 21. November. Nach einem kaiserlichen 
den Juden wieder der Aufenthalt in  denjenigen Dörfern ge> . ^ l  
welche russischen Edelleuten gehören. Indeß müssen die d M ^ s t  
der D örfer fü r das gesetzmäßige Verhalten der Juden 9> 
übernehmen. . Ae-

R io  de Ja n e iro , 21. November. D ie argenttntl« ^  
gierung hat ihren hiesigen Gesandten abberufen, weil er 
den W illen seiner Regierung nordamerikanischen 
rufen hat. — Der hiesige portugiesische Gesandt« A-'
abberufen, wie verlautet, auf Verlangen der brafiltanisHe 
gierung._________________________

UrovinzialnaHrichteu.
Culmer Stadtniederung, 20. Nevember. (D-r bienenw'^r,-«

lisre Bereln Culm-NeudoN) hielt gestern eine Sitzung ab. Der 
des LehrerS Züge-Kl. Lunau über das Einwintern der Dienen 
den Im kern manche interessante Mittheilung. Der Zweck deS (Kw , W 
ist der, daS Volk stark zu erhalten und vor Krankheiten zu 
freiem Stande würde der aufgedeckete Honig gefrieren und 
würde erfrieren oder verhungern. Die im warmen Kerbe 
Dünste würden gefrieren und bei eintretendem Tauwetter W  
Völker im Nassen, w»S Krankheiten nach sich ziehen würde. zHiek^ 
wintern schützt auch vor Vögeln, Mäusen und anderen scbädliwen - pe 
Die schlechteste Methode deS EinwinternS ist das Stehenlassen. 
Bienenstände. DaS Vergraben hat auch Nachtheile, da die ' ĵkitel 
viel dunstet und Schimmel im Baue hervorruft. DaS Uev ^  
über der Erde (dachartig) ist nächst dem im trocknen, ^ostsre 
die beste Methode. M an  sorge für Lust, verhüte TemperaturW êKe 
schließe daS Flugloch mit Drahtgitter, so daß die Bienen Hindu ^  ^  
können und sorge für Ruhe auf dem Usberwinterungsorte, v 
Futter über Winter mit. . tritt ̂

Von der Eulmer Höhe, 20. November. (Die Jn fluen za)^^»  ^ 
an manchen Orten recht stark auf, in einigen Fällen so-ar niu piei 
Ausgange. Es giebt Häuser, in denen die ganze P'
Krankheit ergriffen worden ist, so daß daS HauSwesen von 
sonen besorgt wird. ^  -z-l

Schönste, 20. November. (Steigerthurm). Um die 
bauung eine- SteigerthurmS zu beschaffen, hatte die hiesige 
Feuerwehr eine Theatervorstellung veranstaltet, welche 
von 240 Mk. brachte, sodaß nach Abzug der Unkosten etwa ks!A 
diesem Zwecke der Wehr blieben. Da der Thurm etwa 25^ Aetrsv 
soll, so gedenkt die Wehr zur Beschaffung des noch fehlende
noch eine Vorstellung folgen zu lassen.

G ollub, 20. November. (Vsrschußverein. Stadtverorv 
I n  der am Sonnabend abgehaltenen Generalversammlung v  ̂
vereins erstattete der Rendant den Kassenbericht für das ' b Hie 
jähr. Hierauf wurde zur Wahl des BankdirektorS -eschntte ' 
solute Mehrheit erhielt Lehrer Kujawski, da aber laut Statut o  ̂
solche Persönlichkeit gewählt werden darf, welche der Ausst«  ̂ hlS» 
schlägt, wurde die Wahl für ungiltig erklärt. Der Aufsichtsr



>m A ronsohn und Jsaaksohn in  Vorschlag, doch erhielt auch
IM  "b" W ahlgange Herr K ujaw ski die M ehrheit. D ie  W ahl mußte 
G licht/ h werden. A n  S te lle  ^ e r  ausscheidenden M itglieder des

Abt,
w urden die Herren M o ses Kieme, J o h . Rohde und G eyer 

I n  der heutigen S tadtoerordnetenw ah l w urden in  der 
rvir '̂. "otheilung Schneidermeister Tilitzki und Bäckermeister G regrow icz  
Abtĥ '' ^üuhmachermeister r?austmann neugew äh lt. I n  der zweiten  

wuß eine S tichw ahl vorgenom m en werden, in  der ersten Ab- 
g wurde K aufm ann S a m u e l Hirsch w iedergew ählt.

Iririex g 'kn, 20 . Novem ber. (Zum  C holerafaü). Herr S tro u sb erg  zog 
^illin  " Z utsche nach R u ß lan d . Z u  diesen gehörte auch der Z iegler 
lam y 6- Jetzt w ollte er nicht länger dort bleiben, verkaufte alles und 
lind nnk, ""*esähr 14 T agen  m it noch anderen zurück nach Deutschland
voll Br ?  vorläufigen A ufen thalt bei Bekannten in P iw n itz in der N ähe  
kranke ^ u te r w e g s  muß die Tochter H edw ig verseuchtes Wasser 
>N H bn haben, denn kaum w ar sie in  P .  angelangt, erkrankte sie, w ie  
* ' ^kanntlicb festgestellt ist, an Cholera, an welcher sie starb.
Sest^?^präsident D r . v. G oßler kam m it höheren S a n itä tsb ea m ten  
mit den m ^  und suhr m it dem Landrath nach P iw n itz. D a s  G ehöft 
rvttchu ? B ewohnern ist von  der A u ßenw elt vollständig abgeschlossen. Der

'Mand der

ende G endarm  besorgt die V ersorgung der B ew ohner. D er  
. , täglich dorthin, um  festzustellen, w ie sich der G esund- 

ti>kbt°^lch der J so lir te n  verhält. B i s  heute ist eine weitere Erkrankung 
^ °°r ,-k o m m e» .

d>»^!^chau, 21. Novem ber. (G iftm ord?) Am  S o n n ta g  fand in  S tu r z  
Einer ^reisphysikus D r. W endt a u s  P r . S ta rg ard  in A nw esenheit 
der^ ?brichtskommission die S ek tion  der Leichen einer A rbeiterfrau und  
Es i .^ m o n a tlic h e n  K indes statt, welche am F reitag  plötzlich verstürben.

8t der Verdacht ein es G iftm ordes vor. 
deß ^O. N ovem ber. (B o n  einem Sch ick sa lsfrage) ist die F a m ilie
*Essren!*" O bsrregierungSrath v. Pusch betroffen worden. D er Gericdts- 
dje B otho v. Pusch w ar im S ta a tsex am en  begriffen und hatte 
-nftr7?^!ichen Arbeiten bereits beendet. U m  sich von  den gehabten  
gkt, Satzungen ein w en ig  zu erholen, beschlossen er und seine K ollegen, 
^er « uoch ein  G la s  „Echtes" zu trinken. Herr v. Pusch w urde  
ftch plötzlich von  heftigem U nw ohlsein  befallen, sodaß seine Kollegen 
Die D l 8t sahen, ihn m itte ls Droschke nach Hause befördern zu lassen, 
üus Löschte hielt schon lange vor seiner W o h n u n g, aber da niem and  
Aus W agen trat, sah der Kutscher selbst zu und fand H errn von
Leben Leiche vor. E in  Herzschlag hatte seinem hoffn ungsvo llen  
Meldet gemacht. D er Droschkenkutscher fuhr darauf zur P o lizei,
sval-i  ̂ ??rt den V orfall, und da sich auS den vorhandenen Briefschaften  
tv-il^ die Person  feststellen ließ, w urde die hiesige P o lizei verständigt, 

schwere A ufgabe zufiel, der F a m ilie  des H errn O ber- 
v. Pusch die traurige Nachricht zu überbringen. D er jähe 

^  -.chiag begegnet in  allen Kreisen der größten Theilnahm e.
M a u r e n ,  2 0 . N ovem ber. (Racheakt). E in  höchst gem einer 

v o lliß t  ist vor nicht zu langer Z eit an einem  Besitzer in  Sczypozken  
aus  ̂ "  worden. I n  einer Nacht sind ihm nämlich sämmtliche Pferde  

^ a l l e  H inausgetrieben und in  den W ald gebracht w orden, 
oche Pferd aber fand m an am anderen T age im W alde an einem  

^  angebunden, jedoch w aren  selbigem die vier F ü ße abgehauen! 
Hubr  ̂ O stpreu ßen , 20. N ovem ber. (Kirchspiele). I n  den letzten 
von ^  in der P ro v in z  außerordentlich v iel für die N eugründung  

Nachspielen^ a ^ ^ ^ ip ie ls n  und für Kirchenbauten geschehen. S o  sind seit dem1886 -  - ................... -  - -
und 8  im

d-ka ^ 8 6  allein 18  Kirchspiel« und Pfarrftellen , davon 10  im K önigs- 
b im G um binuer Bezirk, begründet w orden. F ü r  die 

!tz ydn Jah re  ist die N eu grü n d u n g  bezw. W iederherstellung von  
grpl^Ebspielsn, 2 0  im KönigSberger und 6  im G um binner Bezirk

F j .^ ö n ig s b e r g , 29 . Novem ber. (W irbelw ind). Nach Berichten kurischer 
êlle * am M ittw och vier Fischerboote, welche sich auf der F a n g -  

betrntt" ^^r G egend von  N em onien  befanden, von  einem  W irbelw inde  
lygOssdn und in die höchste G efahr gebracht worden. A n  genanntem  
big ?>.^s "rar um 2 Uhr nachm ittags) herrschte ein so starker Nebel, daß 

r * nur ein plötzliches heulendes B rausen  vernahm en und dann  
^Ua 'Edon von  hochgethürmten W ogen  erfaßt w aren. I m  nächsten 
d e r  M lick w ar der W irbelw ind vorübergezogen, und n u n  bot s i c h  auf 

Ereiftelle ein grausiger Anblick dar. D ie  beiden B oote des 
Adel w aren  gekentert, und ihre In sassen  kämpften m it den 

vNde ^ A b r  aufgeregten  W ogen. Z ur H ilfeleistung eilten noch zwei 
den, ^ ^ o o t e  herbei und so gelan g  es, alle sechs Verunglückten schnell 

W g e n  E lem ente zu entreißen.
H ia n ^ h la u , 19. N ovem ber. (M ord und Selbstm ord). Gestern fand  
besitz ^  der Alle in  der N ähe unserer S ta d t  die Leiche deS M ü h len -

K. auS Lindendorf. K. hatte, w ie der „G raudenzer Gesellige" 
kurzem ein  Grundstück in  L. gekauft, glaubte es^ aber zu

d-ß gezahlt zu haben .^ H ierü b er machte er sich derartige G ew iffensbiffe,

ste llen  beiden K inder m it dem Tode rangen, 
tza t.^ lsen ik v erg iftu n g  fest. D aS G ift w ar  
lU ckt.^ igebracht w orden. ^  '

Tod in der Alle.

leine F r a u  im B r u n n en  ertränken und selbst nachspringen w ollte, 
vv  ̂ ^Enstag hatte F r a u  K. eine Besuchsreise angetreten, und sie erhielt 
geh. M a n n e  an demselben Tage eine Depesche, w orin  ihr m it- 
Üekv^ ^urde, daß e in s von ihren K indern gestorben sei. Nach H ause 
aird°r ^  l^ nd  die F r a u  eineS ihrer Kinder wirklich todt, während die 
r. -  reu koix«*. n  D er herbeigerufene Arzt

den Kindern durch ihren 
Danach verschwand K. und fand den ge-

^  .n  der Alle.
!u n d ? ? ^ rb u rg , 19. N ovem ber. (E in en  überaus seltenen A lterthum s- 

Ein M itg lied  der hiesigen Allerthum sgesellschaft auf der kuri- 
auz E h r u n g  gemacht. E s  ist dem „Gesell." zufolge ein F in g err in g  
Klar r ^ E , welcher aus der P la tte  eine Inschrift in  arabischer Sprache  
8esuük ** in den K üstenländern der Ostsee sehr viele arabische M ü nzen  
vrrbiix werden, welche vom  7 .— 10. Jahrhundert v . Chr. durch H andels- 
Ebens!.n^8en dahingelangt sind, so läßt sich annehm en, daß der R in g  
^Und ^  Lu dieser Zeit dorthin gebracht ist. E in  gleicher oder ähnlicher 

bisher noch nicht gemacht worden.
Unser ^  20 . N ovem ber. (Z ur Cholera). N unm ehr ist die Cholera an  

O rte alS völlig  erloschen zu betrachten. Säm m tliche kranke 
Herd ^  ^ d  genesen und auS der H eilanstalt entlasten. D er Cholera- 
leiten» Grundstück Ragniterstraße N r. 2 , w ird jedoch noch immer 
ä ch te t  * au f den G esundheitszustand der E inw ohner hin be-

Novem ber. (ReichStagsw ahlprozeß). Gestern stand hier 
tzegen x ^Eraskammer der schon mehrfach erw ähnte Reichtagsw ahlprozeß  
^ranr hiesige liberale W shlkom itee w egen B ele id igung  des LandrathS  
durch ^  V erhandlung an . D ie B ele id igungen  sollten begangen sein 

^  . re P ublikationen im „M em eler D am pfboot", die dem Land- 
^und-g x W ahlagitation  im Interesse der K onservativen und des 
^Peschp Öd* Landwirthe vorw arfen  und durch eine abgesandte Beschwerde- 
har. den M inister, in  welcher die gleiche B ehauptung  aufgestellt 
8?be'n die A u ssagen  der geladenen Z eugen nicht im m er den A n- 
Fahr yu*,i?"8eklagten entsprachen, so w urden die Angeklagten Schaack, 
jn .^ o lff , Frobeen, B o ru tta u , Sockaczewer und R ü lf der B ele id igung  
schulde "EM F all» , der Angeklagte Betke der B ele id igu n g  in  drei F ä llen  

liv i^ p ro ch en  und dafür der Angeklagte Schaack zu einer Geldstrafe 
, Mk., tzje Angeklagten F ah r, W olfs Frobeen, B o ru tta u , S o L a -  

»  tke ru einer Geldstrafe von je 3 0  Mk., der Angeklagte
^ner Geldstrafe von  90  Mk. verurtheilt. D er Angeklagte 

"Uzte w egen B ele id igu n g  in  zwei w eiteren F ü llen , der A nge-
^sproch?ochaczewer w egen v e ls id ig u n g  in  einem  zw eiten F a lls  frei-

(D . Z tg .)
21 . N ovem ber. (Kirchliches). Nachdem nunm ehr für die 

Kirchengemeinde A rgen au  ein P rovinzia lv ikar angestellt 
hat der dortige Gemeindekirchenrath beschloffen, die S tu n d e

G ottesdienstes auf 10V , Uhr festzusetzen, während in  der 
io  K irch ^ b m eiu d e  M o r in  der G ott 

t i ^8en ginnen  wird. D ie Schw ierigkeiten, we 
A ch se l der gottesdienstlichen Z eit entstände'

ueuen Kirchenjahr wird sich n u n  auch eine bessere O rd n u n g

der G ottesdienst regelm äßig  
D ie Schw ierigkeiten, welche durch den bis-

^ N d ,r .Ech d ' ^ '  und A ußengottesdisnsts durchführen laffen. M ö ge  ds- 
- Evangelisch.kirchliche Leben in  den beiden G em einden gefördert

^ sen -Q d ^  Novem ber. (Z ur L andtagsw ah l in  Posen-O bornik). I n  
Ner stellt die freisinnige BolkSpartei, lau t M itth e ilu n g  der

l i ^ - e r i k i ^ .  8", a n  S te lle  deS verstorbenen H errn C zw alin a  den 
bis " Veri» . ktor W o r z e w s k i  i n T h o r n , d e n  früheren fortschritt- 
vkii. von  P o sen -S ta d t, au f. Herr W orzewski vertrat 1865
A« i an ^ W a h lk r e is  T horn-C ulm  und gehört der freisinn igen Volks- 
ik " kons.. Dbr Term in der '
" " >»adr̂  °7  Seited ichemllch, daß die konservativen W ahlm änner

Ersatzwahl ist noch nicht festgesetzt w orden. 
S e ite  ist noch kein K andidat aufgestellt worden, doch

übereinkommen

werden, für den bisherigen  Abgeordneten H errn v. T reskow -R adojew o  
zu stimmen. D ie  polnische P a rte i wird sich am D onnerstag V orm ittag  
in einer V ersam m lung im Hotel de F rance über ihre S te llu n g n ah m e zu 
der Nachwahl schlüssig machen.

S ch n eid em ü h l, 21. Novem ber. (W egen des B runnenunglückes) sind 
heute der R egierungspräsident und der O berberghauptm anu F reund  hier 
eingetroffen. Letzterer verordnete so lange feinen K ies aufzuschütten, a ls  
die Aufschüttung nachfinkt. E s  sind etw a 1 000  Kubikmeter erforderlich. 
D er B runnenm eister B eyer hat den oberen Q u e ll durch vier F ilterrohre  
abgefangen. Jetzt fließt klares Wasser, 100 Liter in der M in u te , her­
a u s. Nach dem Einsturz des Brunnenschachtes sind keine w eiteren S e n ­
kungen vorgekommen.

LokalnaÄrichten.
T h o rn , 23 . N ovem ber 1893.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m  H e e r e ) .  S c h u l t z ,  M ajor  
vom F u ß -A rt.-R eg t. N r . 11, kommandirt a ls  A djutant bei der G eneral- 
Inspektion  der F u ßartillerie , von  der S te llu n g  a ls  M itg lied  der P r ü ­
fungskom m ission für H auptleute und P rem ier lieu ten a n ts  der F u ßartillerie  
entbunden. —  B e h m ,  O berftlieut. und etatsm äßiger S ta b so ffiz ier  des 
J n s .-R e g ts . Freiherr von S p a r r  (3. westf.) N r . 16 unter B eförderung  
zum Oberst, zum K om m andeur des J n s .-R e g ts . von Borcke (4. pom m .) 
N r. 21  ernannt. — v. S c h r ö d e r ,  H auptm ann und Komp.-Chef vom  
J n s .-R eg t. von  Borcke (4. pom m .) N r. 21 dem R egim ent unter B e ­
förderung zum überzähligen M a jor  aggregirt. —  W e g n e r ,  Prem .-L t. 
von  demselben R egim ent, zum H auptm ann  und Komp.-Chef befördert. 
—  R u n g e ,  Prem .-L t. a 1g. g u its  des J n f .-R e g ts . von  der M arwitz  
(8. pom m .) N r . 61 , unter B elastu ng  in dem K om m ando bei der Unter- 
osfizierschule in  M arienw erder, in  das J n s.-R e g t. von  Borcke (4. pomm.) 
N r. 21 versetzt. —  K o l b o w ,  P o rt.-F ä h n r . vom  pom m . J ä g er -B a t.  
N r. 2 , unter gleichzeitiger Versetzung in  das J n f.-R e g t. von  Borcke 
(4. pom m .) N r . 21  zum Sek.-L ieut., die P o r t.-F ä h n r s . H ü l l  m a n n ,  
A p f e l ,  G ö r i t z  v sm  F u ß -A rt.-R egt. N r. 11, F r a n k  vom pomm. 
P io n .-B a t. N r. 2 , G e h r e  vom  m agdeburg. P io n .-B a t . N r . 4  unter  
gleichzeitiger Versetzung in das pom m . P ls n .-B a t .  N r . 2 , A n d e r s ,  
charakt. P o rt.-F ä h n r . vom F u ß-A rt.-R egt. N r. 11, zu außeretarsm äßigen  
Sek.-L ts. befördert. —- S t r ü b i n g ,  Sek.-Lt. von der Reserve des 
1. G ard e-F eldart.-R egts. (Thorn) zum P r .-L t., v. S i e m e n s ,  P r.-L t. 
von  der Reserve des U la n .-R egts  von  Schm idt (1. pom m .) N r . 4  (I B er lin )  
zum Rittm eister, G  o e s ch e n , Sek.-Lt. von  der Reserve des J n f .-R e g ts .  
von  Borcke (4. pom m .) N r . 21  (H alle) zum P r.-L t., W o e r m a n n ,  
Sek.-L t. von  der Reserve des J n f .-R e g ts . von  Borcke (4. pom m .) N r. 21  
(R atibor) zum P r.-L t., v . T r o t t a  g e n .  T r e y d e n ,  P r.-L t. von  der 
R eserve des J n f .-R e g ts . von  Borcke (4. pom m .) N r. 21 (F reiburg) zum  
H auptm ann , C o r.d s , P r.-L t. von  der J n f .  1. A u fgebots des Landw .- 
Bezirks T horn zum H auptm ann , D e t h l e f f s e n ,  R e i c h e ! ,  M  i ch a- 
l o w s k y ,  Sek.-Lt. von  der J n f .  1. A u fgebots desselben Landw .-Bezirks  
zu P r .-L ts ., P o l l u a u ,  Vizewachtmeiftsr von  demselben Landw.-Bezirk  
zum Sek.-Lt. der Reserve des U la n .-R eg ts . von  Schm idt (1. pom m .) 
N r. 4  befördert. —  M e s k e ,  Oberst und K om m andeur des J n f.-R e g ts .  
von  Borcke (4 . pom m .) N r . 21 m it Pension  und der R eg im en tsu n iform  
der Abschied bew illigt.

—  (V  e r e i n i g u n g v o n  S  t e u  e r st e l l e n). D ie  bisher selbst- 
ständigen Zuckersteuerstellen zu D anzig , Thorn und N eufahrw asser sind 
den H auptzolläm tern in  D an zig  bezw. T horn bezw. m it der Z o ll­
abfertigungsstelle am neuen Hafenbassin zu Neufahrw asser verein igt 
worden.

—  ( Z u m  R e i s e v e r k e h r  n a c h  R u ß l a n d ) .  L aut einer V er­
fü gu n g  des russischen F inanzm in isters w ird der B etrag  an K reditbiüets, 
welchen P ersonen , die sich auf G rund bloßer Grenzpassirscheine (für den 
dreim aligen  Grenzbezirk) inS A u slan d  begeben, zollfrei ausführen  dürfen, 
von  100 auf 5 0  R ubel herabgesetzt. Hiernach ist, w ie der „Reichsanz."  
schreibt, die von  verschiedenen, deutschen Z eitu ngen  gebrachte N otiz, nach 
welcher diese Beschränkung sich au f alle Reisenden zu beziehen scheint, 
richtig zu stellen.

—  ( G ü t e r t a r i f  n a c h  A l e x a n d r o w o ,  T h o r n  u n d  
M l a w  a). Am  1. Dezember tritt der dritte Nachtrag zum T arif für 
den direkten Güterverkehr von deutschen S ta tio n e n  nach a) A lexandrow o, 
d) Thorn, S ta tio n e n  des Eisenbahn-DirektionSbezirks Brom berg, e) M la w a , 
S ta tio n  der M arienbu rg-M law kaer E isenbahn, zur W eiterbeförderung  
nach S ta tio n e n  der W arschau-W iener Eisenbahn bezw. Weichselbahn und  
deren H interbühnen, gü tig  vom  1. J a n u a r  1693, in  K raft.

—  ( Z u m  D i e n f t e i n k o m m e n  d e r  L e h r e r ) .  A m  20 . J u n i
1892  wurde vom  preußischen L andtags das Gesetz angenom m en, nach 
welchem die Lehrer au  städtischen höheren Schulen  in  ihrem D ienftein- 
kommen den Lehrern an  staatlichen höheren Schulen  vom 1. A pril 1893  
ab gleichgestellt sein sollten. Dem gem äß haben die gröberen S tä d te  w ie  
K önigsberg und D anzig  den für S tsa tsa n sta lte n  geltenden neuen  
N orm sleta t am 1. A pril d. J s .  in  ihren höheren Schulen  ohne w eiteres  
eingeführt, und auch die w eniger leistu ngsfäh igen  S tä d te  in  O stpreußen  
(G um binnen , Lötzen, Ofterode, P ik a u ) haben m it H ilfe ein es S t a a t s ­
zuschusses, dessen Höhe durch V erhand lungen  zwischen den S ta a ts b e ­
hörden und den städtischen V erw altu n gen  festgestellt w urde, die G ehälter 
der Lehrer an ihren höheren Schulen vom  1. A pril d. J s .  ab nach den 
B estim m ungen des neuen N orm aleta ts festgesetzt und gezahlt. D agegen  
scheinen in  W estpreußen die V erhandlungen  zwischen der S ta a tsreg ieru n g  
und den K om m unalbehörden von  Dirsckau, E lb in g , G raudenz und  
Riesenburg nicht zum Abschluß zu kommen; w enigstens w arten  die an  
den K om m unalanstalten  dieser S tä d te  angestellten Professoren und O ber­
lehrer bis jetzt vergeblich auf die Z ah lung  der ihnen vom  1. A p ril d .J S .  
ab gesetzlich zustehenden höheren G ehälter.

—  ( U n s e r e  Z u c k e r f a b r i k e n ) .  I m  M o n a t Oktober sind in  19 
Zuckerfabriken in W eftpreußen 2  0 3 1 7 9 9  D oppelcentner, in  3  Fabriken  
in  O stpreußen 225  818 , in  10 Fabriken in  P om m ern  1 0 86  106 und in  
16 Fabriken in P osen  2  5 63  3 3 7  D oppelcentner R üben  verarbeitet 
w orden; ausgefü hrt w urden a u s  W estpreußen 115 797 , auS O stpreußen  
5 27 8  und a u s  P om m ern  107 134 D oppelcentner Zucker.

—  ( I n  d e r  n e u s t ä d t i s c h e n  e v a n g e l i s c h e n  K i r c h e )  
wird am kommenden S o n n ta g e , dem letzten des Kirchenjahres (Feier zum  
Gedächtniß der Gestorbenen), Herr Pastor F u ß  a u s  F ordon  nachm ittags 
6 Uhr den G ottesdienst halten.

—  ( D e r  L e h r e r v e r e i n )  hält am S on n ab en d  nachm ittags 
5 Uhr im kleinen S a a le  deS Schützenhauses eine S itzu ng  ab.

—  ( E i n k a u f  v o n  H a s e n  u n d  R e h e n ) .  I n  der jetzigen W ild ­
braten -Saison  möchten w ir unsere Leser und insbesondere auch Leserinnen  
darauf aufmerksam machen, daß sie sich beim Einkauf von  Hasen und  
Rehen bezw. Rehstücken den nach der Polizeiverordnung vom  16. J u n i
1893  für jedes Stück erforderlichen M ld leg itim ation ssch sin  von dem V er­
käufer m it aush än d igen  lassen müssen. Dieser Legitim ationSschein ist 
nämlich nicht n u r  für den Verkauf, sondern auch für den K auf und  
T ran sport nothw endig. D ie H a u sfra u , welche einen Rehrücken oder 
Hasen kauft, darf den Legitim ationsschein also zur V erm eidung einer 
Polizeistrafe oder sogar deS Verdachts der W ilddieberei nicht eher von  
dem Wildftück abtrennen laffen oder selbst abtrennen und w egw erfen , 
biS sie dasselbe glücklich nach Hause gebracht hat. Auch wird sie gut 
daran thun, aufzupassen, ob der W ildlegitim ationsschein vorschriftsm äßig, 
insbesondere daß derselbe bei einem E inkauf während der Z eit vom  
15. Dezember bis 14. Februar nicht älter alS 14  T age, zu anderer Z eit 
nicht älter a ls  8  T age ist.

—  ( G e s u n d e n )  w urde eins kleine Scheere auf dem altftädt. M arkt. 
N äheres im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  d e r  W e i c h s e l ) .  D er heutige W afferstand betrug m ittags  
am  W indepegel der königl. W afserbauverw altung 0 ,8 4  M eter ü b e r  N u ll. 
D a s  Wasser fällt.

Gemeinnütziges.
( M i t t e l  g e g e n  I n f l u e n z a ) .  W ie a u s  Nordhausen, w o die 

In flu e n z a  heftig ausgetreten ist, berichtet w ird, hat ein dortiger B ürger  
ein ganz einfaches H ausm itte l gegen die böse Seuche em pfohlen: ge­
quirltes E i m it C itronensaft. D aS M itte l soll in  den meisten F ä llen  
von überraschender W irkung gewesen sein.

( B a u m s c h u t z  g e g e n  H a s e n f r a ß ) .  D aS zuverlässigste und  
billigste Schutzmittel gegen H asenfraß bei O bstbäum en ist das Bestreichen 
der S tä m m e m it Speck oder einem  anderen nicht harzenden F ette . 
D ieses M itte l hilft den ganzen W inter und ist, bestreicht m an leicht, v o ll­
ständig unschädlich für den B a u m . Alle anderen M itte l versagen m it 
A u snahm e des E in b in d en s oder der V erw endung von  Schuhkörben  
größtentheilß, und alle sind theurer w ie diese M ethode des Baumschutzes 
gegen H asenfraß.

Mannigfaltiges.
( Z u r  C h o l e r a . )  Nach dem Erlöschen der C holera im  

E lbgebiet ist der Schiffskontrolldienst im ganzen E lbstrom gebiet 
einschließlich der H avel und S p r e e  aufgehoben.

( M a ß n a h m e n  g e g e n  W u c h e r e r ) .  W ie die „ S a a lez tg ."  
erfährt, hat die B er lin er  K rim inalpolizei bei verschiedenen bekannten  
G eldleuten in den letzten T agen  polizeiliche H aussuchungen abgehalten . 
B e i einem  dieser W inkel-B anquiers sind für 3 60  0 0 0  Mk. Wechsel be­
schlagnahmt worden. W eitere H aussuchungen sollen bevorstehen.

( Z u r  K i e l e r  S p i o n e n a f f a i r e . )  Nach dem „Lpz. 
T g b l."  bestätigt es sich, daß die in  K iel verhafteten beiden fran ­
zösischen S p io n e  in den letzten T a g en  nach Leipzig gebracht und  
in  das L andgerichtsgefängniß  eingeliefert w urden. D ie  U n ter­
suchung gegen die beiden J n h a ftir ten  sei abgeschlossen und die 
A nklage w egen Landeßverraths gegen sie erhoben. D ie  V er ­
hand lungen  sollen noch vor W eihnachten vor dem Reichsgericht 
stattfinden.

( S c h i f f s  u n s  a l l ) .  I n  H am burg ist fo lgende M eld un g  
e in gega n g en : D er englische D am p fer „ E lectro " , von  H üll 
kommend, ist gestern bei H elgolan d  gesunken. P assag iere und  
M annschaft find gerettet.

( D e r  V e r l u s t  a n  M e n s c h e n l e b e n )  in fo lge  des 
heftigen U n w etters an  der englischen Küste w ird gegenw ärtig  auf  
nahezu 2 0 0  geschätzt. E in  D am p fer, welcher am  F reita g  früh  
von  dem P ostdam pfer „K illarney"  in  der N ähe von  M tlford-  
haven bemerkt w urde, befand sich in  N oth . D er  Versuch des 
„K illa rn ey " , denselben zu bugsiren, m ußte nach fünfstündiger  
vergeblicher A rbeit aufgegeben werden. V o n  dem in  N oth lage  
befindlichen D a m p fer , der au f der R eise von  L iverpool nach 
M arseille begriffen w ar, ist seitdem keine Nachricht e ingegangen .

Neueste Nachrichten.
Schneidemühl, 2 1 . N ovem ber. D er  M agistrat und die 

S tad tverord n eten  beschloffen einstim m ig, daß das Projekt des 
O berberghauptm anns F reund a u sgefü h rt werde und der B r u n n e n ­
meister B ey er  seine T hätigkeit einstellt. D ie  nöth igen  M itte l  
wurden bew illigt.

P a r i s ,  2 2 . N ovem ber. Nach einer M eld un g  des „ F ig a ro "  
a u s B a rce lo n a  find daselbst auf einem  B a u g ru n d e elf B o m b en  
gefunden w orden. D ieselben  w urden dem städtischen L aboratorium  
zur U ntersuchung übergeben.

M a d r id ,  2 3 . N ovem ber. B e i den hiesigen M u ntzip a lw ah len  
w urden 18  M onarchisten und 1 0  R epublikaner gew ählt. I n  
V a len c ia , H u elv a , T o le d o  w urden einstim m ig die K andidaten  
der monarchistischen P a r te i g e w ä h lt;  in  C o ru n n a , C ordova, 
S a la m a n c a , A lm eria , G u a d a la ja ra , A v ila , C aceres und C iudad- 
R e a l errang ebenfalls die monarchistische P a r te i den S t e g ,  da­
gegen erhielten in  Leon und L adajoz die R epublikaner die M a ­
jorität. I n fo lg e  Unterbrechung der telegraphischen V erbindungen  
find w eitere R esu lta te  noch nicht bekannt gew orden. D ie  R uhe  
ist n irgend s gestört worden.

K o p en h a g e n , 2 1 . N ovem ber. S tark er S tu r m  herrschte heute 
Nacht und M orgen s. A n der Nordwestküste J ü r la n d s  find v iele  
Fischerboote verunglückt und dabei angeblich 3 7  Fischer ertrun­
ken. U nter der Küstenbevölkerung soll große N oth  herrschen.

W a r s c h a u ,  2Z. November. Der Wasserstand der 
Weichsel betrug gestern früh 1,8V Meter, heute 2,11 M eter. 

V erantw ortlich  für die R edaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  T horn. 
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

2 3 . N ov. 21 . N o v .
Tendenz der F ondsbörse: ruhig.

Russische B anknoten  p. K a s s a ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Wechsel au f W arschau k u r z .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 */<> K o n s o l s ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Preußische 3 V . 7 .  K o n s o l s ............................
Preußische 4  7<> K o n s o l s .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische P fandbriefe 4Vr 7 o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Polnische L iq u id a tto n s p fa n d b r ie fe ...................
Westpreußische P fandbriefe 3 V , o/o . . . .
D iskonto K om m andit A n t h e i l e .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
Oesterreichische B a n k n o te n ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

W e i z e n  g e l b e r :  N ov.-D ezbr... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4  . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
loko in  N e w y o r k ..... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
N ov .-D ezbr.... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril 9 4 .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
M a i 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ....

R ü b ö l :  N o v .-D ez ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p ril-M a i 9 4 .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S p i r i t u s :  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
50er lo k o ..... . . . . . . . . . . . . . . ....
70er l o k o .... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

N ov.-D ezbr. . .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
A p r i l . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

D iskont 5 pC t., L om bardzinsfuß 5 ' / ,  pCt.

2 1 4 - 3 0
2 1 3 - 1 5

8 5 - 2 5
9 9 - 8 0

1 0 6 - 3 0
6 5 - 1 0
6 3 - 4 0
9 5 - 9 0

1 6 9 - 8 0
1 62 — 15
1 4 2 - 7 5
1 5 0 - 5 0
67-/4

1 2 7 -
1 27 —
1 3 1 -  25
1 3 2 -

4 7 -  90
4 8 -  30

2 1 4 - 3 5
2 1 3 - 3 5

8 5 - 2 5
9 9 - 8 0

1 0 6 - 4 0
6 5 -
6 3 - 1 0
9 5 - 8 0

1 7 1 - 2 0
1 6 1 - 9 0
1 4 1 - 7 5
1 4 9 - 7 5

6 5 V .
1 27—
1 2 6 - 7 5
1 3 0 -  75
1 3 1 -  50

4 7 —  90
4 8 -  4 0

5 1 - 3 0  
3 2 -  
3 1 - 6 0  
3 7 -  

resp. 6 pC't.

5 1 - 3 0
3 2 -
3 1 - 6 0
3 7 -

B e r l in ,  21 . Nevem ber. (Städtischer C entralviehhof). Amtlicher B e ­
richt der Direktion. Z um  Verkauf standen: 4 2 0  R inder, 640 5  Schw eine  
(darunter 1183  Bakonier und leichte U n ga rn , und 3 9 0  G alizier); 9 84  
Kälber, 1534 H am m el. —  R inder, fast n u r  geringe W aare, w urden etw a  
zur H älfte, zu P reisen  des vorigen S o n n a b en d -, verkauft. —  D er M arkt 
in  inländischen Schw einen  wickelte sich langsam  ad und w urde ziemlich 
geräum t. 1. 5 5 — 56, 2 . 5 2 — 5 4, 3. 4 8 — 51 Mk., G alizier 4 4 — 46 M k., 
alles pr. 100  P fu n d  m it 2 0  pC t. T a ra ; der H andel in  österreichisch- 
ungarischen Schw einen  w ar m att und still. Bakonier 45  Mk. per 100  
P fu n d  m it 5 0 — 55 P fu n d  T ara pro Stück. —  B ei den Kälbern w ar  
wieder beste W aare sehr knapp und erzielte gute Preise. D a s  Geschäft 
verlief ruhig. 1. 6 5 — 68, ausgesuchte W aare darüber; 2. 5 4 — 64, 3 .4 2  
bis 53  P f . p. Psd . Fleischgewicht. —  I n  H am m eln fand nur geringer  
Umsatz statt zu unveränderten Preisen.

K ö n i g s b e r g ,  2 1 . N ovem ber. S p i r i t u S b e r t c h t .  P r o  1 0 0 0 0  Liter 
p S t. ohne F a ß , unverändert. Z ufuhr 20  0 0 0  Liter, gekündigt 20  0 00  Liter. 
Loko kontingentirt b 0 ,25  Mk. G d , nicht kontingentirt 3 0 ,5 0  Mk. Gd.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn. 
Thorn den 23 . Novem ber 1893.

W e t t e r :  leichter Frost.
W e i z e n  ohne wesentliche A enderung, 130  Psd . hell 123 M k., 132  bis  

134 Psd . hell 1 3 1 /1 3 2  M k., 130  P sd . bunt 127 Mk.
R o g g e n  unverändert, P reise gegen nu r für den Lokalkonsum Rech­

n u n g , 1 2 1 /1 2 3  Psd . 1 14 /1 16  M k., 124 P sd . 117 Mk.
G e r s t e  feine B rau w a are  1 36 /1 45  M ., F u tterw aare 1 02 /1 0 4  Mk. 
E r b s e n  F u tterw aa rs 1 3 0 /1 35  Mk.
H a f e r  gesunde W aare 1 4 5 /1 5 3  Mk.

in  k re is la ^ sn  von  N . 1 ,70— 2 ,1 0  pr. V2 T ü o  erkreut siek  in fo lg e  soiner  
anerk annten  V o rsä h e
unä iR olR « dauernd der d u n s t  des eonsum irenden
kudlikum s.

D ie  N ied er la x e  kür V ia«!«»»  beündet sioü bei H u x o



W  Es hat Gott in seinem uner- >  
WD meßlichen Rathschluß gefallen, >

>  unser geliebtes Söhnchen

6  u r  1
I  im Alter von 2^4 Jahren am 21. >
>  d. M . mittags 12 Uhr nach kurzem >
I  Krankenlager zu sich zu nehmen, I

was allen Freunden und Bekannten »  
M I  statt besonderer Meldung tiefbetrübt >  
W  anzeigen

Lvi'A tv iR  und Frau.
Die Beerdigung findet Freitag >  

W  den 24. d. M . nachmittags 4 Uhr >
I  von der Leichenhalle des altstädt. I
I  evangelischen Kirchhofes aus statt. >

Bekanntmachung
Auch in diesem Jahre soll hergebrachter 

maßen am Todtenfeste Sonntag den 26. 
November cr. in den sämmtlichen hiesigen 
Kirchen nach dem Gottesdienste, und zwar 
Vor* und Nachmittags, eine Kollekte zum 
Besten armer Schulkinder durch die Herren 
Armendeputirten an den Kirchenthüren ab­
gehalten werden, um demnächst einer 
größeren Anzahl armer Schulkinder durch 
Beschaffung der nothwendigsten Bekleidungs­
stücke u. s. w. ein frohes Christfest bescheeren 
zu können und auf diese Weise den Schul 
besuch zu ermöglichen bezw. zu fördern.

Die fü r diesen Zweck disponibel gestellten 
an sich immerhin keineswegs knapp be­
messenen Drittel der Armenkasse, welche so 
mannigfache dringende Bedürfnisse zu be­
friedigen hat, sind in Anbetracht der sehr 
zahlreichen hilfsbedürftigen Schuljugend 
verhältnißmäßig gering und unzureichend.

Unter diesen Umständen dürfen w ir wohl 
bei dem bewährten Wohlthätigkeitssinn 
unserer Bürgerschaft zuversichtlich hoffen, 
daß w ir durch die Kollekte den gewünschten 
Zuschuß erreichen werden.

Die Herren Schuldirigenten und Armen 
deputirten sind übrigens jederzeit bereit, 
fü r den beregten Zweck geeignete Geschenke, 
namentlich auch gebrauchte Kleidungsstücke, 
zur demnächstigen Bertheilung entgegen 
zunehmen.

Thorn den 20. November 1893.
Der Magistrat.______

Polizeiliche Bekaiiiltillachuiig.
I n  Gemäßheit der ministeriellen Anwei­

sung betreffend die Sonntagsruhe im Han­
delsgewerbe vom 10. J u n i 1692 wird für 
alle Zweige -es  Harr-elsgewerves in 
Thorn die Ausübung des Gewerbebetriebes 
an den letzten vier Sonntagen vor Weih­
nachten d. I .  in  der Weise gestaltet, daß 
der Geschäftsverkehr an diesen Tagen in 
den Stunden von 7—9, 11 vormittags bis 
3 und 4—6 nachmittags stattfinden darf.

Thorn den 19. November 1893.
Die Polizeiverwallung.

Allgemeine Ortskrankenkasse.
Neuwahl zur Generalversammlung.

W ir laden hierdurch diejenigen Arbeit 
geber unserer Stadt, welche für die von 
ihnen beschäftigten Arbeiter (Gesellen, Ge­
hilfen, Lehrlinge, Fabrikarbeiter rc.) an die 
allgemeine Ortskrankenkasse Beiträge ganz 
oder zu einem D ritte l aus eigenen M itte ln  
entrichten, ein, zur Neuwahl der Arbeit­
gebervertreter für die Generalversammlung 
der Kasse

Mittwoch den v. Dezember 1893 
abends 8 Uhr in den Saal von 
klieolai hierselbst Mauerstratze 62

zu erscheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Die Wahl ist geheim und erfolgt unter 
Leitung deS Borstandes gemäß § 34 und 
46 des Kassenstatuts durch Abgabe von 
Stimmzetteln.

Es sind 33 Arbeilgebervertreter zu wählen.
Der Borstand

der allgemeinen Ortdkrankenkasse.
K. 8 n ll,

Vorsitzender. _______

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Freitag den 24. November 1893 

vormittags 10 Uhr
werde ich an der Pfandkammer des König­
lichen Landgerichts hierselbst:

circa 300 Flaschen Wein
zwangsweise versteigern.

Thorn den 23. November 1893.
Gerichtsvollzieher.

f f e c h r .  N l i t L r - k L i l L K O K i i M .

kaimkof 8eliön86k.
Vorbereitung fü r das Freiwilligen- und 

Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.
Direktor P fr. klenutta.

Wemilch,
erilistrt, pro Flasche 0  Pf.> rohe 
Mch pro F iter 2 0  P f , fre i ins Haus. 
ußerdem sind Flaschen m it sterilistrter 
Lilch stets bei Herrn Bäckermeister 
rorepaaokl, Gerechtestraße 6 und Lerrn 
Kaufmann 0tor8l0, Brombergerstratze zu 
rben.

oasimir Wallse, Mocker.

Statt besonderer Meldung.
Die Geburt eines K n a b e n  zeigen 

ergebenst an.
Thorn I I I  den 23. November 1893.
v s k a r  »«»sei»  u Frau ^

Wer Husten bat,
verschleimt oder heiser ist, gebrauche zur 
schnellen Heilung nur die unübertroffenen 
allein sicher wirkenden

Mnsche's Nalz-Zwiebel-Bonbvn,
die als ein Radikalmittel ärztlich warm 
empfohlen werden, ä Paquet 25 und 50 
Pf. nur bei änton lloorwara, Gerberstraße.

Z u r Ertheilung von

KmiWMrlclil
komme ich zweimal wöchentlich nach Thorn

klismeyer,
Concert- und Oratoriensänger, 

Kromberg.
Anmeldungen nimmt Herr Superintendent 

klkbm und Herr Buchhändler l.amdeok 
entgegen._____ ______________________

Die Mitglieder -es Bundes der 
Landwirthe des Bezirks Thorn

werden ersucht, an den Unter­
zeichneten die Beiträge einzu­
senden.

von Wolif-Gronoivo.

M ark  U»VOO
werden zur 1. Stelle auf ein Grundstück 
Thorn, Culmer Vorstadt, zum 1. Januar 
1894 gesucht. Näheres bei

0 . «u lrsel», Thorn.

86186-, 8otilaf-j

8 f 6 r l i 6 - v 6 6 k 6 N
smpkvdlvn

voliva L KkliililM

^ H u L i u s  v u p l L S

Schuh- und MfclgcMt
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe, 
Stiefel und echter Petersburger Onm m i- 
Kools jeden Genres, sowie zur A n fe rti­
gn«- nach Maaß für Damen, Herren und 
Kinder unter Zusicherung guter, paffender 
Handarbeit bei prompter und reeller Be­
dienung. Reparaturen werden auf's 
sauberste ausgeführt.__________________

Einem geehrten Publikum zur gefl. 
Nachricht, daß ich in  Folge

Vergrößerung meiner Mühle
und Anlage mit Dampfbetrieb
mit dem 1. Dezember er. allen A n­
forderungen zu entsprechen im Stande bin. 
— Ich bitte die geehrte Kundschaft um 
fernere geneigte Zuwendung und werde ich 
bemüht sein, das m ir bisher geschenkte Ver­
trauen auch fernerhin zu rechtfertigen. Bei 
größeren Posten von Schrot t r it t  P re is ­
ermäßigung ein.

f . lafslski,
_______  M ü h l e  Z l o t t e r i e .

Ki1t6 ru boavliwn!
Gegen Nässe und Kälte empfehle ich 

meine selbstsabrizirten, warmen

Filz- u. Tuchschuhe,
desgl. Stiefeln fü r Herren, Damen und 
Kinder. Ferner Dehenwärmer> alle Arten 
Filz-, K ork-, Stroh-, Kofah- u. andere 
Einlegesohlen. Gummischuhe, nur 
echte russische, besten Fabrikats.

Alle Arten Herren-Filzhüte, deutsche 
und englische Fabrikate, ferner Herren- 
mutzen, nur das Allerbeste.

Alleinverkauf für Thorn
von Herren-Hüten aus der Fabrik von ?. 
und 6. lladlg in Wien.

H ru iK Ä m aiL», Hulsalmliant, 
Kreitestratze 37 .

Alle Herrenhut-Reparaturen schnell u. billig.

I l l  M s

rum knrug fön 0  M a rL
in soliwsrr, blau uns deaun

 ̂ lislskl p. 6ort franoo cturod grmr voulsodl.
k d m iM  I i ic d -M tz iW
m/laelien, s>i6cki6ti8ll-.86.

! >lu8te>-au8v?LkI ttlr^N LN x- rinä L lvvvr- 
«lvNSi'otockv in »Uen tzuaMLton velrä 

jk-rrne« ruxesanät.

Gildereinrahmungen
sowie sämmtliche «laserarbeiten
fertigt sauber and billigst an

die Bau- und Kunstglaserei
L . Lv !o l» « l, Bachestraße 2.

MeIi-ii.lMM8ls>t §
von

1. Klobig - Mocker.
U " Aufträge per Postkarte erbeten. ^WlW

M öbl. Wohnung zu verm. Gerftenftr. 11.

Wegen erfolgtem Verkauf meines Dampfsägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
zu b illig s te n  P re isen .

I L u s o L .

H i o r i » .

L o v k u rs  - Luisvvrkaiik.
4 LIi8ab6Üi8lra886 4 nobon frolnvork.

Das Lager besteht noch aus

Kuy-, Weiß- mid Wollnmrkn. Knien eil.
Eine Partie ff. wollener Strümpfe zu hier noch nickt dagewesenen billigen Preisen 

(Schaufenster beachten)!! Tischtücher, Stück 90, 120 und 160 P f. Servietten. Stück 25, 
30 und 40 Pf. Handtücher, Stück 25, 30, 40 und 50 Pf. Paradehandtücher, 50—80 Pf. 
Flanell, Meter 45—60 Pf., (Fabrikpreis 70 Pf.) Echter Seidensammet, Meter 2,25 Mk., 
(Fabrikpreis 3,25 Mk.) Große schwarzseidene Kravatten von 10 Pf. an. 5 Dutzend 
Wäscheknöpfe für 10 Pf. Puppen von 10 P f. an. Schürzen von 20 Pf. an.

Damenmäntel (kleiner Verrath), 3,30 M k. Stück.
4 Clisabethstratze 4 im Konkurs-Ausverkäufe.

MremnittziMliliM
zur Abfuhr von Erde auS verschiedenen 
Straßen der Stadt, auch zur Anfuhr von 
Ziegeln, sogleich gesucht durch

Maurermeister N le L r lv l» .

Mll! st

in allen modernen Farben, K i l la r d - l  
luch, W agenluch, K ivreetuch, F r ie s  I 
zu Portieren und Borhängen empfiehlt I

O a r l  A a l l « »  V L o r » .

M  Tlr. Ipeisklllttiiiffeln
< M » z x ir u « i  k r o n u n r ) ,

per Ctr. 1,70 Mark franko Keller. Koch­
proben zu haben.

k. 6uppel,
H e i l t  g e ge i f ts t ra tz e lT .

Wer ein wirklich gutes

M u s t k v v r l r
am billigsten kaufen w ill, namentlich

Musikautomaten»
wende sich an die Uhrenhandlung

K a rl p rs is s , Breitestr. 32.
Reparaturen an Musikwerken sauber u. billig.

^ m u r o n L i r ,
bestes Wasch- und Reinigungsmittel, L Packer 
10 Pf., empfiehlt
die Drogenhandlung k. klasoo.

« M W
und Garderoben - ReinigungS - Anstalt 

k!l8Ld6tk8lfL886 4.
iL in e m  geehrten Publikum von Thorn und 
^  Umgegend die ergebene Anzeige, daß 
ick mich Kl.-Mocker» Culmerstr. 24 als 
Wäscherin und Plätterin niedergelassen 
habe. Bei Bedarf mich bestens empfohlen 
lallend, zeichne hochachtungsvoll L. Kelrlaff.

Sargmagazin
von

O o lÄ 8 2 6 ^ V 8 lL L ,  
Jakobstraße 9

empfiehlt sein grosteS Lager in  M etall-, 
Eichen- und Kiesern Särgen. ___

Empfehle meine diesjährigen

edlev K a n a r i e n v o g e l ,
Tag- und Lichtsänaer, zum Preise 
von 7, 9 und 10 Mk. Acht Tage 
Probezeit. Was nicht gefällt, 
w ird umgetauscht.

6. Krunömsnn, Breitestr. 37.
Junge Teckel zu verkaufen 

Schlohftratze N r. 19, Keller.Breitestr.Nr.43,1.Elage
sind

2 Borderzinmer m. anh ahne Möbel,
owie Burschengelaß von sofort zu ver­

mischen. Näheres zu erfragen daselbst im 
Cigarrengeschäft._______________________

ohrrung, 3 Stuben, Mädchen­
stube, helle Küche, eigenes Entree, 

^  ^  eigene-Kloset, 3Treppen,Brücken-
straße 13 (ehem. poln. Bank) 
sofort oder später billig zu ver- 

miethen. Näh, b. Portier im Souterrain.
Möbl. Wohn., je 2 Z., zu verm. Bankstr. 4.

Eine Parthie zurückgesetzter Muffen, 
Kragen und Baretts, zu WeihuachtS- 
gescherrkeu sich eignend, giebt billig ab

0. 8ekai'f.
Freitag aus dem Fischmarkt:

k».rrl8«I»e8«Ir«II«ii,Iel»eii«Iv

70 Pf. das Pfd., beim >Vi8vi6W8l(l.
Treffe Freitag mit 

frischen Bücklingen, Näucher- 
Aalen und Flundern 

avf dem Altstadt. Markt ein. 
Ist. Illiesr aus Wollin.

Eint Kuchholterm,
welche bis jetzt im Baugeschäft thätig ge­
wesen ist, sucht von sofort oder später 
S te llun g . Offerten unter z. 30V durch 
die Expedition dieser Zeitung erbeten.kill tüchtiger Klevlpllergeselle
findet dauernde Beschäftigung bei V. llunlold.

Eine gesunde kräftigeAmme
gesucht. Meldungen Geglerstrahe 22, 1
Treppe, morgens von 8— 10 Uhr.

E in  Auswartemädchen
sofort verlangt Katharinenstraße 3, 1 Tr.Eine Wohnung,
und Zubehör, ist Versetzungshalber sofort 
zu vermiethen. B rom b erg e r V ors tadt, 
Mellienstratze 78. ll. Vfobor.
E.g. heizbar.Vorderz. b.z.v. Tuchmacherstr.4,1.
I L in  m öbl. Z im . n. Kab., m. a. o. B ur- 
^  schengel., v. sos. z. v. Tuchmacherstr. 22.
Möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. Backe 13.

«  Stube, Akkev. und Küche,
I 1 Treppe vorn, ist verhältnißhalber v. 

M  sogleich zu vermiethen. Zu erfragen bei 
K. lla1kobV8ks, Hundestr. 9.

Möblirtes Zimmer z. v. Gerftenftr. 14, 2.
Z w e i m it t le re  W o h n u n g e n  

bei ss. k>okl, Gerstenstraße 14.
A ia  gnt m ö^l. P a rte rre z im m er ist sofort 
^  zu vermiethen Mauerstratze 38.

^ine Ätittelwohnnng
mit allem Zubehör und mehrere kleinere 
Wohnungen sind von sofort zu ver- 
miethen CoppernikuSstraße 13.
g U sh n u n g  von 3 Zimmern zu vermiethen.
T v  S »g le rftraste  18 .

L v s t  « a v k l t r t «  
in  n r r in i r t h r n  Ueust. M a r k t  SO» I .

möbl. frdl. Wohn. v. 2 Zimmern, 1 Etage, 
4 zu vermiethen Gerstenstraße 11.
HLrückenstraße Ä r. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu vermiethen.

l lU S 6 l .

i I i i n  m. Zim. m. Pension killig ,. v. Zu 
^  erfragen M«uer- und Breiteftr.-Ecke.

t Hofwohnrrng
1 Tr. 2 Zimmer, Kabinet, helle Küche, zu 
verm. kllsadolkstr. 14.kill bis zwei möblirte Ziwmer
nebst Entree fü r 1 bis 2 Herren vom 1. 
Dezember cr. ab zu vermiethen.

Gerstenstr. N r .  17, pa rte rre .

Möblirte Wohnung,
2 Zimmer, sep. Eingang, zu vermiethen.

CovbernikirSstr. 20, 1 T reppe.

^  Vorderzimmer n. Kab. u. Burfchengel., 
bisher von einem Offizier bewohnt, ver- 
setzungshalber von sofort zu vermischen. 
Zu erfragen Strobandstraße 13, part.

Freitag den 24. N o v e n ib c »  c>

i .  « « « - » > « >
von der Kapelle des J n fa n te r is ^ Ä  

v. d. M arw itz (8. Pomm.) Ar. - 
Anfang 8 Uhr. ^ ^ 

Einz-Ibillets L 1,25 Mk. und 
L 75 Pf. sind an der Abendkasse zu V

8 e M r « ! » > 4 ,
W M " Heute Donnerstag 

den 23. November
^ » rv 8 8 S 8  I

von der Kapelle des Jnftr.-Regts. v. dol' 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang abends 8 
Entree 3 0  P f.

l«.
______________________

I i »  x r « 8 8 v i»  8 » » I «

vilonlsg äsn 27. Kovembe»'
adblläs 8 Ubr___vorrvü»?

0e.0tt°kieürelausM
kiaui8t

uvä äeu Ooueert-ZäuKeriaueu , /

W t z l l t z W t r e lu I i i r ie i ld E
(Sopran.) (^1^-)

VonoorlttUgol 86ob8tsin.
Karton uumm. k lä tren ä 3 ja

p1ät26v L 2 Uk., Sebülerdillets ä  ̂
dar vein IVsIter

V lrvus
vlumenieltl L l>glil><°̂
Freitag den 24. N o v e m b e r  

abends 8 Uhr:

Große UsrjikllilliS „
Anfreten v. Künstlern u. Künstlerin" 

Vorführen u. Reiten der bestdrest^
Schul- und Freiheitspferde. ^

^ ^ U l e ^ n ü h e r / r > i e T a s e « k ^ ^ -

K i i i s k r - f Ä K a M B l >
Neustädtischer Markt 2*>

Im  Hause d.Hrn.Bankdirektor?rO
Diese Woche:

^ g y p t o n ,  ^ I u b 4 6 N>

»

3 0  "/«
billiger' als die Konkurrenz, da 
reisen lasse, noch Agenten halte, ^ b r ig ^  

Hocharmige Singer unter o 
Garantie, frei Haus und Unterricht su

60 Alk.
MasvdiosVoZsI, VlbraMas Ldm 'g  
Mngsodilkodvll Vksior L

zu den billigsten Preisen. gst. 
Iboilraklungon monatliok von 6 ^

Reparaturen schnell, sauber und v . .

Wilschmschillell mt ZinkelBS
von 45 Mk. an.

Prim a Wringer 36 em 18
/ f ä Z e h e m a n g k I m a s o h lb e "

von 50 Mk. an. ,2w>rih 
Meine sämmtlich führenden 

chaftlichen Maschinen haben in  d ^ M  
n der Gewerbeausstellung zu M E  
Louisenpark) die goldene M ed a i

8 .  l.an ä8b 6i-g t^ '
Covvernikusstr. 2 ^ - ^

Täglicher Kalender.

1893.
§

s

Z

§

R
K

>S ?
November . . —-

26 27 26 29 30
Dezember . . .

3 4 5 ^7
10 11 12 13 14
17 18 19 20 21
24 25 26 27 26

1894. 31 — — —
^4
U

Januar . . . .
7

1
8

2
9

3
10

14 15 16 17 16

21 22 23 24 25

Druck und Verlag von E. D ombrow Ski in Thorn.


